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¥ n l i a l t : C . H . S c h u l t z , die neuen Versuche über Pfianzenernährung, 
— "Verhandlungen der Pariser Akademie der Wissenschaften. — D e s m o u -
l i n s , Etat de la Vegetation sur Je P i c de M i d i de Bigorre . — L l o y d , F lore 
de. la L o i r e infcrieure. — H a c k e r , Lübeckische F l o r a . — H a b e n h o r s t , 
Deutschlands Kryptogamen - Flora . 

K L E I N E R E iVl iTTHF. iLUNr.KN. Milde der ersten Hälfte des Winters im G e 
birge. — P e r s o n a l - N o t i z e n . Todesfälle. — A n z e i g e n von W e y l e r , 
H e s s und H o f m e i s t e r . 

Schreiben des Prof. D r . H E I J S R . S C H U L T Z in Berlin 
an H e r r n F L O U R E N S in Paris , betreffend die neuen 
Versuche über Pflanzenernährung* 

An Hrn. F l o u r e n s , beständigen Secretair der königl, Akademie 
der Wissenschaften %u Paris. 

B e r l i n , den 14. Januar 1845. 
W e i n H e r r ! 

Mel i danke Ihnen für die gütige Nachr icht , welche Sie mir in 
dem Schreiben vom 15. Nov . 1S44 geben, dass H e r r B o u s s i n -
p a u l t einige meiner Versuche über die Ernährung der Pflanzen 
in der Akademie bekämpft hat. Ich habe den B r i e f des H r n . B. 
in den Comptes rendus vom 11. Nov . 1844 gelesen.*) H e r r R. 
behauptet, dass nach seinen Versuchen die Entbindung von Sauer­
stoff aus den von mir untersuchten Nahrungsstoffen unbedeutend 
gering sey, gegen die grosse Menge Sauerstoff', welche die Blatter 
aus kohlensaurem Wasser entbunden hätten. Ueber diese V e r ­
suche des H r n . B . erlaube ich mir, Ihnen folgende Gegenbemer­
kungen mitzutheilen, die ich bei der Wicht igke i t der Sache zur 
Kenntniss der Akademie zu bringen bitte. 

1) H r . B o u s s i n g a u l t hat zu seinen mit Traubensänre (an­
statt Weinsäure, die er nicht haben konnte ) , Oxalsäure, Z u c k e r 

*) Vcrgl . unten S. 100-
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angestellten Versuchen jedesmal nur ein einziges abgerissenes Blatt 
genommen, wor in die Lebensthätigkcit leicht absterben müsste; er 
hat im Herbst experimentirt, wo die Blätter ohnehin im Absterben 
s i n d ; ja er hat schon gelb gewordene Blätter genommen, wenn er 
uns nicht etwa überreden w i l l , dass ein frisches Blatt in Zeit von 
drei Stunden in Zuckerwasser gelb werden könne. Dagegen hat 
H e r r B . zu seinen Versuchen mit Kohlensäure jedesmal 10,20 Blät­
t e r , sogar eine Quantität von 24 Grammen frischer Blätter genom­
men, und ein Vergleich so verschiedenartiger Versuche ist ganz un­
statthaft. E s ist kein W u n d e r , dass H e r r B . wenig Sauerstoff aus 
Traubensäure und Zuckerwasser durch solche Versuche erhielt ; 
aber ein W u n d e r , dass er die damit gar nicht vergleichbaren, mit 
Kohlensäure angestellten Versuche vergleichen w i l l . 

2) H e r r B. hat die Concentrationsgrade seiner Auflösungen nicht 
angegeben. E r sagt nur, dass er 0 ,02; 0 ,005; 0,0025 Grammen 
der obengenannten Stoffe in Wasser gelöst hätte; aber er sagt 
nicht, in welcher Menge Wasser er sie aufgelöst hatte. Ich habe 
aber durch meine Versuche gezeigt, dass die Concentrationsurade 
der Auflösungen einen wesentlichen Einfluss auf die Zersetzung 
der Säuren durch lebende Blätter haben. Essigsäure, Weinsäure, 
zu 1—2 Procent in W a s s e r gelöst, hindert die Sauerstoffentbin­
dung gänzlich; wogegen die Blätter in Auflösungen, die J — £ Proc . 
derselben Säuren aufgelöst enthalten, sehr viel Sauerstoff geben. 
H e r r B . als genauer Chemiker ist hier sehr ungenau verfahren ; 
er hätte die Concentrationsgrade seiner Auflösungen angeben müs­
sen, wenn seine Versuche einen wissenschaftlichen W e r t h hätten 
haben sollen. 

3) Die stärkste Sauerstoffentbindung findet nach meinen V e r ­
suchen nicht in den reinen Säuren, sondern in den Auflösungen d w 
sauren Salze dieser Säuren statt; z. B . in Auflösungen von W e i n ­
stein, saurem äpfelsauren und milchsauren K a l i u. s. w . , die H e r r 
B . gar nicht versucht hat. 

4) H e r r B. bat solche Säuren zu seinen Versuchen genom­
men, wie die Kleesäure, von denen ich ausdrücklich gesagt habe, 
dass sie fast schwerer als die Kohlensäure von den Blättern zer­
setzt werden. Dass also aus Kleesäure wenig Sauerstoff entwi­
ckelt w i r d , hätte H e r r B. in meinem W e r k selbst finden können. 
Diess ist nicht neu. Es ist nur neu, dass H e r r B. eine von mir 
selbst entdeckte Thatsache als seine Entdeckung anführt und mich 
dadurch widerlegen w i l l . 
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5) V o n der Zuckersolution habe ich ausdrücklieh gesagt, dass 
die W u r z e l n und Blätter allinählig zersetzend darauf w i r k e n , i n ­
dem sie den Zucker in G u m m i umbilden, dass demnach die Sauer­
stoffentbindung erst nach 8—10 Stunden sehr lebhaft zu werden 
anfängt, während aber H e r r B . seine Versuche schon nach dre i 
Stünden beendet hat , wo er noch gar keine W i r k u n g erwarten 
durfte. 

G) Die Sorge des H e r r n B . , dass sich bei der Zuckerzersetzung 
Kohlensäure bilden könne, ist ganz grundlos. M a n kann die G e ­
genwart von Kohlensäure leicht durch K a l k w a s s e r erfahren, und 
durch dieses habe ich gezeigt, dass bei Berührung lebender Blät­
ter mit Zuckerwasser sieh niemals Kohlensäure bildet. 

7) H e r r B. hat auf den wichtigen von mir angegebenen U m ­
stand, dass in dem IVlaasse, als Sauerstoff von den Blättern ausge­
baucht w i r d , die Säuren in den Solutionen verschwinden, gar nicht 
geachtet; also den wesentlichsten Umstand bei den Versuchen über­
sehen. H e r r B . hätte aus den sauren Molken von ^ Quart M i l c h 
(die doch auf dem L a n d e , wo sich H e r r B . befand, sicherlich z u 
haben w a r ) , S—10 K u b i k z o l l Sauerstoffgas erhalten können, wenn 
er die Versuche bis zum Verschwinden der Säure fortgesetzt hätte. 

8) H e r r B . gibt unter seinen Versuchen Erfolge an, die längst 
als unr icht ig bekannt s ind . E r sagt z. B . , dass an einem trüben, 
ungünstigen Tage die Blätter Sauerstoff ans kohlensaurem W a s s e r 
entwickelt hätten. N u n ist aber seit P r i e s t l e y , I n g e n h o u s s , 
S e n e b i e r hinreichend bekannt, dass nur bei hellem Sonnen­
schein die Blätter Sauerstoff aus kohlensaurem W a s s e r entwickeln 
und niemals bei trübem Wetter . Die Angaben des H e r r n B . s ind 
also gänzlich unzuverlässig. 

9) H e r r B . hat übersehen, dass dagegen nach unseren V e r ­
suchen in Auflösungen von W e i n s t e i n , saurem äpfelsauren und 
milchsauren K a l i , sauren Molken , die Blätter auch ohne Sonnen­
schein Sauerstoff entwickeln, woraus die Möglichkeit hervorgeht, 
dass die W a l d - und •Schattenpflanzeu sich N a h r u n g ohne Sonnen­
licht assimiliren können, wie ähnlich die Rüben und der Kop fkoh l 
nur in dem trüben Küstenklima von England und den Nieder ­
landen gut gedeihen, überhaupt der K o p f k o h l erst stark wächst 
und sich schliesst, wenn im Herbst die Nächte lang werden,' was 
alles bei der von H e r r n B . vertheidigten Kohlensäuretheorie un­
möglich wäre. H e r r B . übergeht die Versuche, die das Irr ige sei­
ner Annahmen zeigen, gänzlich. 
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10) H e r r B . ist jetzt auch im Widerspruch mit seinen eige­
nen früheren Erklärungen, die er in seinem W e r k über die L a n d ­
w i r t s c h a f t gegeben hat, wo er selbst anerkennt, dass die K o h l e n ­
säure schwer zersetzbar sey, und dass man nach den bekannten 
landwir t s cha f t l i chen Erfahrungen schwer einsehen könne, w i e die 
Kohlensäure das allgemeine Pflanzennahrungsmittel seyn sollte. 
Hier behauptet aber H e r r B . das Umgekehrte. 

Nach allem diesen glaube ich sagen zu dürfen, dass die V e r ­
suche des Herrn B. so ungenau und unvollkommen als möglich 
sind, dass sie nicht im Geringsten etwas gegen die von m i r er­
haltenen Erfolge beweisen, vielmehr ohne erheblichen wissenschaft­
lichen W e r t h sind. H e r r B . w i r d durch seine in drei Tagen an­
gestellten, übereilten Versuche die Erfolge einer dreijährigen A r ­
beit nicht zernichten können. 

Genehmigen Sie u. s. w. 
Dr . C. H . S c h u l t z . 

Verhandlungen der k. Akademie der Wissenschaften 
zu Paris 1844* 

Sitzung vom 11. November. B o u s s i n g a u l t, über das AtJimen der 
Pflanzen. 

Bezüglich der in der S i tzung vom 9. September (F lora 1S44. 
N r o . 46.) mitgete i l ten Ans i cht von S c h u l t z , dass die K o h l e n ­
säure von den Pflanzen beinahe gar nicht zerlegt werde, sondern 
die Quelle des von ihnen ausgehauchten Sauerstoßes die in den 
Säften enthaltenen Säuren, dann der Z u c k e r etc. seyen, bemerkt 
B o u ss i n g a u 11, dass er dieser Ansicht nicht beitreten könne, indem 
seine Versuche gerade das G e g e n t e i l nachwiesen. Brachte er 
Blätter in mit Kohlensäure geschwängertes W a s s e r , so entwickelte 
sich im Sonnenlichte immer eine grosse Menge Sauerstoff, wäh­
rend, wenn er sie in di luirte Lösungen von T r a u b e n - , O x a l - , S a l ­
peter- , Schwefe l - und Borsäure, oder in Auflösungen von Zucker 
und phosphorsaurem Ammoniak setzte, die Blätter nur eine sehr 
geringe Menge Sauerstoff ausschieden, die jener beinahe gleich 
kam, welche sie, in reines Wasser gestellt, aushauchten. B o u s -
s i n g a u l t macht auch darauf aufmerksam, dass, wenn solche V e r ­
suche längere Zeit andauerten, eine Zersetzung der in die Flüssig­
keiten gesetzen Pflanzentheile eintrete, und diese Zersetzung eine 
Quelle der Kohlensäure sey. 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr06162-0102-3

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr06162-0102-3


ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Flora oder Allgemeine Botanische Zeitung

Jahr/Year: 1845

Band/Volume: 28

Autor(en)/Author(s): Schultz Carl Heinrich [Bipontinus]

Artikel/Article: Schreiben des Prof. Dr. HEINR. SCHULTZ in Berlin an
Herrn FLOURENS in Paris, betreffend die neuen Versuche über
Pflanzenernährung 97-100

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21104
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=61302
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=429658

